
Die BefreiungElms-
horns durchSPDund
KPD im Mai1945

Detlef SiegfriedAm Morgen des 5. Mai 1945 war der Zweite Weltkrieg für
Schleswig-Holstein beendet. Inden folgenden Tagen besetzten
die vorrückenden britischenTruppenverbände dieProvinz und
übernahmen die örtlichen Verwaltungen. Sie löstendie von
den Nationalsozialisten eingesetzten Ortsgrößen ab, sofern
diese sichnicht schonselbst davongemacht hatten,und setzten
meist Repräsentanten der antifaschistisch gesinnten Bevölke-
rungsteile ein. InvielenStädtenSchleswig-Holsteins hattenvor
allem Angehörige vonSPD und KPD diesenProzeß vorberei-
tet, um gemeinsam mit den als Befreier angesehenen Besat-
zungstruppendendemokratischenNeuaufbauangehen zukön-
nen. Ähnlich und dochganz andersverfuhr man inElmshorn:
Hier löstenSozialdemokraten und Kommunisten durch eine
planmäßig vorbereitetebewaffnete Aktiondie nationalsoziali-
stische Herrschaft ab und lenkten, in Ermangelung örtlicher
Besatzungstruppen, in der ersten Hälfte des Mai 1945 dieGe-
schicke der Stadt weitgehendautonom.

Am12.Maiberichteteder amErstendesMonats eingesetzte
Bürgermeister Küster andenRegierungspräsidenten inSchles-
wig:

,Als anmich der Ruf zur Übernahme des Amtes alsBürger-
meister der Stadt Elmshorn erging, bestand für mich über die
besonderenschwierigen dortigen Verhältnissekein Zweifel. Vor
1933 hielt sich im Stadtparlament eine bürgerliche und eine
Linksgruppe bestehendaus SPD und KPD genau die Waage.
Nach1933 waren wiederholtmarxistischebzw. kommunistische
Bestrebungen erkennbargeworden,gegen diemit empfindlichen
Strafen eingeschritten worden war. Mit ähnlichen Strömungen
mußte auch jetzt gerechnet werden und ihre Regsamkeit war
besonders dannzuerwarten, wenn dieStaatsautoritätdurchdie
fortschreitenden Kriegsereignisse starken Erschütterungen aus-
gesetzt wurde."1

Tatsächlich hatten sich dieKräfte der Arbeiterbewegung in
Elmshorn gegenEndedes Krieges wiedersammelnkönnen.Im
Rahmender„Gewitteraktion"nachdem Attentat vom20. Juli
1944 war nocheinmal eine Reihe vonaktiven Mitgliedern von
SPDundKPD verhaftet worden,darunterauchdie führenden
FunktionärePeter Hasenberg (KPD) undHeinrichHauschildt
(SPD).2Noch vordem3.Mai1945aber nahmenbeidean einer
illegalen Zusammenkunft zur Vorbereitung einerbewaffneten
Aktion teil. Schon im Vorfeld waren von Elmshorner Antifa-
schisten Waffen beschafft worden,die im Notfallzum Einsatz
kommen sollten.Erich Arp berichtet:

„InElmshorn haben wir Pistolen eingetauscht gegen Nah-
rungsmittel aus unseren Fabriken odergegen Geld von Krimi-
nalbeamten, die zum Schnorren beiuns waren.

"4

Die Aktionen, die am 2. Mai begannen, müssen also - als
Aufstandsbewegung oder Notwehrmaßnahme - schon relativ
langfristig vorbereitet worden sein. Immerhin dürfte die Be-
schaffung der dann vorhandenen dreißig bis vierzig Waffen
einige Zeit in Anspruch genommen haben. Ineinem Bericht
über die Vorgänge imMai, der noch 1945 angefertigt wurde,
wird das bestätigt:

1Dr. Küster an den Regierungspräsi-
denten,12. 5. 1945,StadtarchivElms-
horn(StAE), A002/8.
2 Fritz Bringmann/Herbert Diercks,
Die Freiheit lebt! Antifaschistischer
Widerstand und Naziterror in Elms-
hornund Umgebung 1933-1945. 702
Jahre Haft für Antifaschisten, hrsg.
v.d. VVN/Bund der Antifaschisten,
Land Schleswig-Holstein, Frankfurt/
M.1983, S. 113.
3 Nach Angaben vonGustav Werner,
der andieser Besprechung teilgenom-
menhat (Mündliche MitteilungStadt-
archivar Bobeil; Brief Bobell an
Diercks,15. 4. 1982.)
4 Interviewmit Erich Arpvom14. 10.
1987, S.10.
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„InElmshornhattesichlänger vorher(vor dem2.Mai,D.S.)
ausRFBundRB5einestärkere Widerstandsgruppe zusammen-
gefunden, die sich seit langem mit Waffen versehen hatte und
nun eingriff. "6

Ende April/Anfang Mai fand dann das Treffen führender
Mitglieder der Elmshorner Widerstandsbewegung statt, an
dem neben Hasenberg undHauschildt teilnahmen: Erich Arp
(SPD), Arthur Geißler (KPD), Friedrich Weinhold (SPD),
Helmut Poessel(KPD),Gustav Werner (SPD)undOttoWott-
rich (SPD).7 Hier wurden Maßnahmen zur Herstellung von
Sicherheit undOrdnung diskutiert,und darüberhinaus Festle-
gungen zur Übernahme der Verwaltung der Stadt getroffen.
Dabei wurdeHeinrich Hauschildt als künftiger Bürgermeister
in Aussicht genommen.

Alsam 2. Mai Hamburg besetzt worden war und die Über-
gabe der Stadt unmittelbar bevorstand, war man sich inElms-
horn darüber im klaren,daß diebritischen Truppen inKürze
die Stadt erreichen würden. Am gleichen Tag bestätigte das
Oberkommando der Wehrmacht jedoch, daß die neue Vertei-
digungslinie auf Elmshorn-Barmstedt-Alveslohe festgelegt
sei.8 In Elmshorn wurde am folgenden Tag ab 5 Uhr 30 das
Marine-Arsenal geräumt undein großer Teil der Vorräte der
Zivilbevölkerungüberlassen. 9Um 7Uhr 30trafderBefehlein,
den Volkssturm aufzulösen,Karteienund Aktenzuvernichten
und verstärkt Polizeikräfte einzusetzen.10 Gleichzeitig wurden
an den Südausgängen der Stadt von zwei bis dreiKompanien
der Wehrmacht Schützenlöcher ausgehoben und mit Maschi-
nengewehren undPanzerfäustenbestückt. DieseMaßnahmen
mußten der Bevölkerung der Stadt die Situation schlagartig
verdeutlichen. Diegut vorbereitetenantifaschistischenKräfte
reagierten sofort: AmNachmittag des3.MaiwurdenFlugblät-
ter verteilt, in denen der „Übergabe-Ausschuß" zum Hissen
weißer Flaggen aufrief.

„Elmshorner!...Damit nicht nochfünf Minuten nach zwölf
unsereschon so schwermitgenommene Stadt, diemitMenschen
überfüllt ist, weiterenGefahren aus derLuftoderdurch Kampf-
handlungen ausgesetztsei, ist inRuhe, OrdnungundDisziplin
die Stadt zu übergeben, jeder Widerstand zu unterlassen und
notfalls energisch zu verhindern. Essindsofort aus jeder Woh-
nung undauf jedem Betrieb deutlichsichtbar weiße Fahnen zu
zeigen, um denFriedenswillen der Stadt zu bekunden. Über-
gabe-Ausschuß.

""
NochamMorgendes Tagesmüssen sich also dieverantwort-

lichen Kräfte getroffen und das Flugblatt entworfen und ge-
druckt haben. AuchdieDruckkapazitäten müssen schon lang-
fristig vorbereitet worden sein, um in dieser Situation sofort
eingesetzt werdenzukönnen.Entscheidendfür denEntschluß,
zu diesem Zeitpunkt in Aktion zu treten, dürfte die akute
Bedrohungssituation für die Stadt gewesen sein. Dabei muß
festgehalten werden,daß dieInitiatorenauseinerprinzipiellen
Gegnerschaft zumNationalsozialismushandeltenundnurdes-
halb Bewußtsein und konsequente organisatorische Vorberei-
tungen zur Aktion führen konnten.12

5 D.i. Roter Frontkämpferbund und
Reichsbanner.
6 Up ewigungedeelt! Antinazibcwc-
gung in Elmshorn im Mai 1945, o.D.
[Sommer 1945], Archiv der Ernst-
Thälmann-Gedenkstätte, Hamburg
(ETG),KPD 1945-47.Erich Arp hat-
teabMitte 1943 Kontakte zuden ille-
galen Parteiorganisationen in Elms-
horn. SeinKontaktmannzurKPD war
Hans Langhein, die Verbindung zur
örtlichen SPD wurde über Robert
Friebe hergestellt. Nach Angaben
Arps wurdedieser Kontakt späterauf
Fünfergruppen erweitert.
7Nach AngabenGustav Werners(Bo-
bcll an Diercks, 15. 4. 1982). Später
kamenhinzu einMitglied derFamilie
Wegner (vonder mehrere Angehörige
als KPD-Mitglieder im „Offenborn-
Prozeß" verurteilt worden waren -
wahrscheinlich handelte es sich um
Willi Wegner) und Wilhelm Langhans
(über dieParteizugehörigkeitist nichts
bekannt)(nach AngabenGustav Wer-
ners, Ebenda.). Inden ersten Maita-
gen stieß noch Johannes Offenborn
(KPD), direkt aus dem KZSachsen-
hausen kommend,zu den Antifaschi-
sten (Wie Anm. 6). Führungspositio-
nen nahmen auch Carl Mumm, Au-
gust Raissle und Hermann Strehlkc
(alle KPD)ein(ElmshornerNachrich-
ten |ENJ, Sonderdruck Mai 1985, S.
2.).*

Jürgen Proll, Die letzten Kampf-
handlungen im Mai 1945 um Barm-
stedt, in:Jahrbuch für den KreisPin-
neberg 1979, S. 150.'

Dr. Küster an Regierungspräsident,
12. 5. 1945, Anlage1,StAEA002/8.
,u Ebenda,Anlage2."

Ebenda,Anlage3.
12 Erich Arp beschreibt die Beweg-
gründe der Antifaschisten in einem
Brief an einen Freund folgenderma-
ßen: „Daunshier in Elmshornjedoch
der Zusammenbruch der Nazis zu
langsam ging, und da wir auch die
Neubildung einer Widerstandslinie
hierverhindernmußten, haben wiram
2. Mai,also acht Tage bevorder Eng-
länder bei uns eintraf, losgeschla-
gen,..." (Arp anEmil Gross, o.D.
[August 1945],MaterialArp.).Mehr-
fach wirdindenQuellen alsersterTag
der Aktion der 2. Mai genannt.Mög-
licherweisewurdenhierschon wesent-
liche Vorbesprechungen abgehalten,
vielleichtfand sogar die Besprechung
der Führungskader an diesem Tag
statt. Darüber können jedoch keine
sicheren Aussagen getroffen werden.
Fest steht, daß der „Übergabe-Aus-
schuß" erstmaligam 3. Maian die Öf-
fentlichkeittrat.
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Dem Aufruf des Übergabe-Ausschusses folgte ein großer
Teil der Bevölkerung.13 Noch in der Stadt stehende SS-Trup-
penschössenauf dieFenster weißbeflaggter Häuser und rissen
die Fahnenherunter. So konnten die Nationalsozialistensich
noch einmal durchsetzen. Der Widerstand der Bevölkerung
gegen die gewaltsamen Maßnahmen jedoch war groß. Sie war
„bis aufs äußerste gereizt und zum Schluß machen entschlos-
sen" und „viele verteidigten aktiv ihre weißen Fahnen".14 Noch
in der Nacht zum 4. Mai stiegen Arp und Geißler auf den
Elmshorner Kirchturmund befestigtendort vier Bettlaken,die
dannnicht mehrheruntergeholt wurden.15 Am spätenVormit-
tagdes 4.Maisuchte Erich Arp denBürgermeister Elmshorns
aufund forderte von ihm, zur Abwendung militärischer Aus-
einandersetzungen direkte Übergabeverhandlungen mit den
britischen Truppen aufzunehmen.16 So mußte am 4. Mai auch
bei der Heeresleitung davon ausgegangen werden, daß in
ElmshornmitkeinerleiUnterstützung der neuenHauptkampf-
linie gerechnet werden konnte, sondern vielmehr aktive Wi-
derstandshandlungen zu erwarten sein würden. Das dürfte
dazubeigetragenhaben,daß GeneralWitthöft,derdenBefehl
über die hier stationierten Truppen hatte, inErkenntnis der
Unhaltbarkeit einer neuen Kampflinie am 4. Mai um 17 Uhr
einSchießverbot für alle Truppenteile verhängteunddamit die
ursprünglichen Pläne zurückzog. 17

Nocham selben Taghatteeinestarke Gruppe vonArbeitern
das Gewerkschaftshausbesetzt.18 Diese Aktion wargut vorbe-
reitet und erfolgte „nachgenauem Plan" unter der Federfüh-
rung des „Antifaschistischen Gewerkschaftsausschusses".19

Leiter der Gesamtoperation warPeterHasenberg.20Erich Arp
berichtet über die Besetzung:

„...alsichdannhinkam,hingen daschoneinhalbesDutzend
Gewerkschaftsfahnen und eine Parteifahne und einer hatte aus
'nern Hühnerstall dieSPD-Kartei wiederausgegraben undkam
damit an...Das war eineSeligkeit!"

Noch amselben Tag wurden200 Mitglieder indie Gewerk-
schaft aufgenommen. 1800gedruckte Mitgliedsformulare stan-

13 ...wurde die ganze Stadtauf einen
Schlag weißbeflaggt." (Wie Anm.6.).
14 Ebenda.
13 Interviewmit Arp, S. 10.
16 Wie Anm. 1.
17 Ebenda.
Hinzukam, daß auch inBarmstedt die
Zivilbevölkerung fluchtartig nach
Norden zog (Proll, S. 151) und selbst
die deutschen Truppen erhebliche
Auflösungserscheinungen zeigten
(Wie Anm. 1.).
18 Die Datierung kann nur aus dem
Umfeld erschlossen werden. Aus ei-
nem Schreiben des „Antifaschisti-
schen Gewerkschaftsausschusses"
vom Morgendes 6. Mai geht hervor,
daß das Gewerkschaftshausschon be-
setzt gewesensein muß (Dr. Küster an
Regierungspräsident,12. 5. 1945, An-
lage4,StAE,AOO2/8.).Erich Arpda-
tiert die Besetzungauf den3. oder 4.
Mai. Da am3. Maioffensichtlichnoch
SS-Truppen in der Stadtwaren,dürfte
eine Besetzungan diesem Tagnicht in
Frage gekommen sein. Daher kann
der 4. Mai als wahrscheinlicher Stich-
tagangenommenwerden."

(Wie Anm. 6.).
20 InterviewArp,S.12.

Das ehemalige Elmshorner Gewerk-
schaftshaus inderSchulstraße, dasum
1890ab Wohnhauseines Ölmühlenbe-
sitzers erbaut worden war.
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denzur Verfügung. 21Der AntifaschistischeGewerkschaftsaus-
schuß organisierte in den folgenden Tagen die Wahl von Be-
triebsräten. Ein weithin sichtbares Transparent verkündete
nunmehr: „Elmshorn ist freie Stadt."22

Noch am 4. Mai dürfte der „Antifaschistische Ordnungs-
dienst" gegründet worden sein.23

„150Gewehreumfaßte derdisziplinierte zumgrößten Teilaus
Elmshornerfrüheren politischen K.-Zett-Häftlingen bestehende
Antifaschistische Ordnungsdienst, derdie befreite Stadt vorder
SS in der Umgebungschützte. "2A

DieOrganisation richtete, inErmangelung ähnlicherstädti-
scher Einrichtungen, ein eigenes Gefängnis ein, in dem füh-
rende NSDAP-Mitglieder und „Naziunternehmer... in die
Schutzhaft des antifaschistischen Ordnungsdienstes" genom-
men wurden.25

„In Schutzhaft genommen wurden zur Hälfte freiwillig sich
Meldende, die vorallem wegen Mißhandlung von Ausländern
undDeutschen Angsthabenmußten undsolcheAmtsträger,die
politisch auszuschalten waren. Die anderen, die noch eben
Elmshorn bis zum letzten verteidigen und zerstören wollten,
durftenhübsch inihrerParteiorganisation eingesetzt diePanzer-
sperren wieder abtragen."26

Der Ordnungsdienst trat einheitlich auf.Es wurden „Prinz-
Heinrich-Mützen" getragenundrote Armbindenmit der Auf-
schrift „Antifaschistischer Ordnungsdienst".27 Trotz der Be-
waffnung wurde die Ordnung weitestgehend mit friedlichen
Mittelnaufrechterhalten:

„Gegen dieAusländer wurdenkeine Waffen eingesetzt. Diese
wurden durch Flugblätter und Plakete und mündliche morali-
sche Appelle in ihren Lägern beruhigt, über ihre Rechte und
Pflichten aufgeklärt unddurchgutematerielle Fürsorge gewon-
nen. Abendliche Ausgehverbote, eingesetzte Lautsprecherwa-
genusw. beruhigten dieLageendgültig, so daß inElmshorndie
Ordnungaufrechterhalten blieb vom Tagedesantifaschistischen
Einsatzes ab."28

Am Vormittagdes5.Mai,alsounmittelbar nachderKapitu-
lationder Streitkräfte, wurdendrei Vertreter der „Antifaschi-
stischen Gewerkschaft" bei Bürgermeister Dr. Küster vorstel-
lig und forderten die Abberufung des ErstenBeigeordneten
Bullund des Polizei-Hauptmanns Prehm,die sichbei der Ver-
folgung von Widerstandskämpfern besondershervorgetan hat-
ten.Weiterhin wurdedieBeteiligungder Antifaschisten an der
Stadtverwaltung und an den Verhandlungen mit den Englän-
derngefordert. Dieser Ausschuß warparitätisch ausSPD- und
KPD-Mitgliedernzusammengesetzt. Ihmgehörtenfür dieSPD
Arnund Hauschildt und für dieKPD Hasenberg und Geißler
an. Dr. Küster antwortete eher ausweichend und war nicht
bereit, auf die Forderungen der Ausschußmitglieder einzuge-
hen, so daß diese am Abend den Polizeichef aufforderten,
sechs führende NSDAP-Mitglieder festzunehmen.30 Hier
setzte man sich durch, und die Personen wurden im Rathaus
inhaftiert.Der „Antifaschistische Gewerkschaftsausschuß" be-
gründete dieses Vorgehen damit, daß die Betreffenden vor

21 Ebenda. Einige Tage später warder
Vorrat erschöpft: „In wenigen Tagen
hatten sich 1800 Personen schriftlich
zur Antifaschistischen Gewerkschaft
bekannt." (Wie Anm. 6).
22 EN,SonderdruckMai 1985,S. 2.
23 Auch hier muß die Datierung aus
demKontext rekonstruiertwerden.
Am 6. Maiberichtete der „Antifaschi-
stische Gewerkschaftsausschuß", daß
"dieAntifaschisten...allein erwiese-
nermaßen in Elmshorn bisher... ein
Mindestmaß an Ruhe, Ordnung und
Sicherheit garantieren." (Dr. Küster
an Regierungspräsident,12. 5. 1945,
Anlage 4, StAE, AOO2/8.). Es ist zu
vermuten,daß diese Schutztruppe an-
läßlich der Besetzung des Gewerk-
schaftshauses undder damit erfolgten
Sammlungder antifaschistischenKräf-
te gegründet wurde.
24 Wie Anm. 6.Zunächst dürften aller-
dings nur die dreißig bis vierzig illegal
beschafftenWaffen zurVerfügung ge-
standenhaben. ErstmitderBesetzung
der Polizeistation am 7. Mai können
erheblich mehr Waffen ausgegeben
wordensein.
25 Erich Arp an Hugo Bischoff, 6. 9.
1946, Archiv der sozialen Demokra-
tie, Bonn-Bad Godesberg (AdsD),
SPDKreisvereinPinneberg5.
26 Wie Anm.6.
27 Ebenda. Dazu Erich Arp: „Die
Armbindenhabeichbeieiner Drucke-
rei bestellt. Die Rechnung bekam ich
nachher auf einer Postkarte mit ner
Hitlermarke drauf. Was habenwir ge-
lacht!" (Interview Arp, 5.8.). „Der
Ordnungsdienst hatterichtige Flinten,
und in der Tradition der Revolution
von 1918.die einige mitgemacht hat-
ten, trugen sie die Flinten so, daß der
Laufnachuntenzeigte.Und jederhat-
te fünf Schuß Munition." (Ebenda.).
28 Wie Anm.6.
29 Ebenda.Arthur Geißler wurde spä-
terMitgliedderSPD undStadtverord-

ErichArp (1975),1946-47Ministerfür
Aufbau und Arbeit, 1947-48 Minister

für Ernährung, Landwirtschaft und
Forsten.
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„unbesonnenenÜbergriffen" geschützt werdensollten. Sicher-
lichginges auchdarum,die Autoritätundnach wievorbedroh-
liche gewaltsame Potenz des nationalsozialistischen Herr-
schaftsgefüges zu brechen.Nach wie vor war die Gefahr groß,
daß militärische undparamilitärischeKräftereaktiviert unddie
jetzt öffentlichoperierenden antifaschistischenOrgane in eine
bewaffnete Auseinandersetzung verwickelt werdenkonnten.31

Hinzu kam jedoch tatsächlich der Anspruch, gegenüber den
Repräsentanten des verhaßten Regimes nicht eben jene un-
menschlichen Methodenanzuwenden, die die Widerstandsbe-
wegunghatte erleidenmüssen. Erich Arp wies darauf hin,daß

„politisch geschulteArbeiternichtausRachsucht,sondernaus
der Weltanschauung derMenschlichkeitherausnicht Vergeltung
geübt haben mit dengleichen faschistischen Methodengegen die
Nazis,gegen diemitRechtmancher vonden Nazis zusammen-
geschlagene und terrorisierte Antinazi diese Situation einmal
hättebenutzen können,um Gleiches mit Gleichemheimzuzah-
len."32

AmMorgendes 6. MaiwurdedemBürgermeister einSchrei-
bendes „AntifaschistischenGewerkschaftsausschusses" über-
mittelt, in dem er zum Rücktritt aufgefordert wurde. Zur Be-
gründung wurde angeführt:

„1) weilSieNationalsozialistsind, 2) weil Sieauch jetztnoch
alsNationalsozialistnach dem „Führer" -Prinzip alleinregieren
unddie Geschicke der Stadt leiten wollen;3) weilSie auch jetzt
noch nach derSelbstauflösungderNationalsozialistischenPar-
teiundihrerfaschistischenNebenorganisationen ohnedemokra-
tische Grundlage die Amtsgeschäfte führen wollen und durch
Verweigerung einer Sprechmöglichkeitan den Vertrauensmann
derAntifaschisten nachdemüblichen faschistischen Grundprin-
zip dieArbeiterklasseunddenAntifaschismus mundtotmachen
wollen, weil Sie sich weigern,auch die gemäßigsten Forderun-
gen der Antifaschisten wie Abberufung des Polizeihauptmann
Prehmund Übergabe derGeschäftean denPolizeileutnantMöl-
ler, Abberufung des Beigeordneten, noch im Amt befindlichen
Gauwirtschaftsberaters der NSDAP Wilhelm Bull, verweiger-
ten; 4) weil Sie nicht in der Lage sind Ruhe, Ordnung und
Disziplinaufrecht zuerhalten, wiedieheutenacht wieder vorge-
kommenen Plünderungen bewiesen haben; weilSie aber unter
derParoleOrdnungundRuheinsinnloserBeharrungaufnatio-
nalsozialistische Regierungsprinzipien die Antifaschisten von
der Übernahme der Verantwortung ausschalten wollen, also
diejenigen, diealleinbewiesenermaßen an Elmshorn bishermit
allen demokratischen Mitteln ohne Gewalt ein Mindestmaß an
Ruhe, Ordnung undSicherheit garantieren."

Dr.Küster wurdeaufgefordert,bis9.30UhrseinenRücktritt
zuerklären, unddie Stadtgeschäfte an Hauschildt undGeißler
zu übergeben. 33

Dieses Dokument trägt programmatischen Charakter, weil
es prinzipielleHaltungen ebensowie pragmatische Intentionen
der Elmshorner Antifaschisten freilegt.Es zeugt vonderpoliti-
schen Substanz der erfahrenen und durch lange Verfolgung
geprägten Führungspersönlichkeiten der Arbeiterparteien,

nctcr derPartei in Elmshorn. Es fällt
auf,daß mit dem GastwirtGeißler und
dem UnternehmerArp Personen zum
Führungskader einergewerkschaftlich
orientierten Organisation zählen, die
dort vomsozialenStatus hereher nicht
vermutetwerden. Dieser Widerspruch
war auch Arpbewußt, der ander Be-
setzung des Gewerkschaftshauses aus
eben diesen Gründen nicht teilnahm
(InterviewArp,S. 12.). Entscheidend
für die Zusammensetzung des Ge-
werkschaftsausschusses in diesen er-
sten Tagen dürfte jedoch der Aktivi-
tätsgradunddie Autoritätderentspre-
chendenPersonen indenantifaschisti-
schen Kreisen gewesensein.
30 Wie Anm. 6. Der Bürgermeister
führt aus: „MeineAntwort gingdahin,
daß ich mir angesichts der laufenden
Entwicklung darüber im Klaren sei,
daß durcheinneuespolitischesSystem
Mittel und Organe für eine Beteili-
gung aller Kreise der Bevölkerungan
der öffentlichen Verwaltung geschaf-
fen werdenmüßte. Ich hätte keinerlei
Absicht, eine solche Entwicklung zu
verhindern oder zu verbauen, ihre
Richtung sei aberzurZeitnichteinmal
erkennbar, daher hielte ich den jetzi-
gen Augenblick, zumal die Besetzung
bevorstehe,zu so grundlegendenpoli-
tischen Änderungen für sehr ungeeig-
net." (Ebenda.).
31 Noch in diesen Tagen waren in der
Umgebung der Stadt drei Ausländer
vonder SS durch Genickschuß ermor-
det worden (Wie Anm.6.).
32 Wie Anm. 24. Hier wird auch ge-
schildert, wie Hasenbergeinen Sozial-
demokraten davonabhielt, „dem Na-
zibanditenHansen im Gewerkschafts-
haus ein paar in dieFresse zuhauen".
33 Dr. Küster an Regierungspräsident,
12. 5. 1945, Anlage4, StAE,AOO2/8.
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wennderBürgermeister inersterLinie zumRücktritt aufgefor-
dert wurde, weiler Nationalsozialist war. ImGegensatzzuder
gegenKriegsende auch in bürgerlichen und systemkonformen
Kreisen weitverbreiteten Unzufriedenheit mit den Entschei-
dungenörtlicherNazigrößen, sprachen Sozialdemokratenund
Kommunisten den Nationalsozialisten grundsätzlich den ge-
sellschaftlichen Führungsanspruch ab. Zudem ging es den
Elmshorner Antifaschisten aber auch darum, die Sicherheit
und Ordnung der Stadt zu gewährleisten. Große Probleme
bereiteten vor allem die drei- bis viertausend „Displaced Per-
sons",die in den erstenMaitagen verständlicherweise began-
nen, ihre wiedergewonnene Freiheit auszukosten.34 Schon in
der Anfangsphase der Selbstbefreiung der Stadt hatten die
Antifaschisten für die öffentlicheSicherheit gesorgt. So konn-
ten durch das entschlossene Handelnder beiden Arbeiterpar-
teienZustände wieinLübeck ausgeschlossen 35und zudemeine
weitgehende Säuberung der entscheidendenMachtpositionen
von NSDAP-Mitgliedern durchgeführt werden. Die histori-
sche Dimensiondieses Vorgangs liegt darin, daß dasnational-
sozialistische Unrechtsregime inElmshorn lange Zeit vor der
englischen Besatzung durch deutsche Antifaschisten beseitigt
wurde.Dabei ist besonders diehohe Zahl derBeteiligten her-
vorzuheben. So kann für Elmshorn durchaus voneiner antifa-
schistischen Massenbewegung und damit von einer Selbstbe-
freiung gesprochen werden.

Bürgermeister Dr. Küster weigerte sich zurückzutreten.
Vielmehr versuchte er nunmehr, sichmit militärischenMitteln
durchzusetzen. Er forderte telefonisch Hilfe an und ließ sich
vom Vizepräsidenten inSchleswig einPolizeibataillon von500
MannalsUnterstützung anweisen. Beim Versuch,mit denbei
PinnebergstationiertenKräftenKontaktaufzunehmen, mußte
er jedoch feststellen,daß allePolizeieinheitenbereitsvonden
dortigenBesatzungstruppen entwaffnet worden waren. Auch
der Landrat war unter Hausarrest gestellt und konnte dem
bedrängten Bürgermeister nur noch telefonisch raten, einen
Ausgleich mit den Antifaschisten anzustreben: „Mit denKräf-
teninElmshornallein wareinegewaltsameAuseinandersetzung
nicht möglich."31

Am 7. Mai schließlich wurde Dr. Küster um 14 Uhr von
einem zwanzig Mann starken Kommando des „Antifaschisti-
schen Ordnungsdienstes" unter der Leitung von Arthur Geiß-
ler verhaftet. Zur gleichen Zeit waren das Rathaus und die
Polizeistation widerstandslos besetzt worden. Ein Teil der
Elmshorner Polizistenschloß sich derantifaschistenBewegung
an.38 Dr.Küster wurde der Stadt verwiesen39 und neueExeku-
tivorgane mit Heinrich Hauschildt als Bürgermeister und Ar-
thur Geißler als erstem Beigeordneten und Polizeichef einge-
setzt.40 Damit hattedie antifaschistischeBewegung Elmshorns
die Geschäfte der Stadt indieHand genommen.

Sogleich wurden erste Schritte unternommen, um die Be-
langeder Stadt und ihre künftige Entwicklungmit denBürgern
zudiskutieren unddasLebenneu zuordnen. Nocham7.Mai
fand eine größere Versammlung der ortsansässigen Unterneh-

34 Nach Angaben Erich Arps (Inter-
viewArp, S.Bf.). Vgl. auch Dr. Kü-
ster an den britischen Kreisgouver-
neur,25. 5. 1945,StAE,A OO2/8.
33 InLübeck hatteman noch langeZeit
nachder Kapitulationschwer mit Ver-
brechenzukämpfen,dievonbefreiten
ausländischen Zwangsarbeitern be-
gangenwurden. Vielenorts geknüpfte
freundschaftliche Kontakte zu deut-
schen Antifaschisten konnten indivi-
duelle Racheakte oder Bereicherun-
genallein kaum verhindern.
36 Inder Rücktrittsforderung an den
Vorsteherder Polizeistationwird der
Anspruch auf Repräsentanz gegen-
über der Besatzungsmacht unterstri-
chen: „Wir fordernSie auf, uns sofort
ins Gewerkschaftshaus Nachricht zu
geben, sobald Vertreter der Besat-
zungsbehörden bei Ihnen erscheinen
unddiesenMitteilung zumachen, daß
dieVerhandlungenvonAnfangan mit
unszu führen sind." (Wie Anm. 1.).
37 Ebenda.
38Nach AngabenHelmutPoessels, der
die Organisation des Polizeidienstes
übernommen hatte(Wie Anm. 22).
"Wie Anm. 6.

Heinrich Hauschildt (SPD), Bürger-
mebter der Stadt Elmshorn von
1946-1950
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mer statt, auf der die gewählten Betriebsräte anerkannt und
ihnenein Vetorecht beiEinstellungen und Entlassungen zuer-
kannt wurden. Am 9. Mai folgte eine ähnliche Versammlung
für denEinzelhandel.Zudemgingman dazuüber, „gleichartige
antifaschistische Bewegungen in den umliegenden Orten und
Städten" zu unterstützen, die sich an den Verhältnissen in
Elmshorn orientierten. In Zusammenarbeit mit denBetriebs-
räten wurde vonder Stadtverwaltung dieEntnazifizierung ein-
geleitet und „eine Großaktion zur Quartierbeschaffung für
Flüchtlinge in Angriff genommen".41 Man entwickelte einen
„Torfplan", der die künftige Versorgung der Bevölkerungmit
Heizmaterial gewährleisten sollte.42 Besondere Aufmerksam-
keit widmete man den Displaced Persons. Sie wurden dazu
angehalten, Lagerräte zubilden,umihre Belangeeigenständig
regeln und nach außen vertreten zu können.Die Kinos der
Stadt wurdengeöffnet,allerdings ausschließlich für die auslän-
dischen Zwangsarbeiter und Kriegsgefangenen. Durch diese
und ähnliche Maßnahmen konntenUnruhen und Plünderun-
gen auch weiterhin verhindert werden.43

Erst am10.Mai erfolgtedieBesetzungdurchdieEngländer.
Schon vorher hatte eine britische Einheit die Stadt passiert,
ohne sich jedochlänger aufzuhalten.44 Die dannmit derBesat-
zungbeauftragten Truppenzeigten sich erstaunt über die Ver-
hältnisse inder Stadt,anerkannten aber die neue Stadtver-
waltung und den „Antifaschistischen Ordnungsdienst" und
stellten die Sicherheitskräfte in den nächsten Tagen sogar ge-
meinsam.46

Anders als inElmshorn war die Lage für die antifaschisti-
schen Kräfte in den umliegenden Städten sehr ungünstig. So
beklagten sich die Pinneberger Genossen, daß an demokrati-
schen Neubeginn nicht zu denken sei, weil NSDAP-Beamte
nochinAmt undWürden undselbstderNSDAP-Ortsgruppen-
leiter lediglich unter Hausarrest gestellt worden sei. Die
Elmshornerergriffen die Initiative,verhaftetenunter Führung
Geißlers kurzerhand denOrtsgruppenleiterund setzten ihnim
Gefängnis des „Antifaschistischen Ordnungsdienstes" fest.48

41 Ebenda
42 Dreijahresplan für Elmshorn. An-
sprachevonErich Arpaufeiner Elms-
horner SPD-Kundgebung Oktober
1946, hrsg. von der Sozialdemokrati-
schen Partei - Bezirk Südwest-Hol-
stein,o.O. o.J. [Elmshorn1946),S.8.
43 InterviewArp,S. 9.
44 NachErich Arpmuß dafür die Zeit
zwischen dem2. unddem 4.Maiange-
nommen werden. „Die sinddurchge-
rauscht,habengesehen,daß wirschon
weiß geflaggthatten und gesagt: ,Ja-
woll, macht man weiter so, in Ord-
nung', undwegwarensie."(Interview
Arp,S. 10.).
45 „Wir empfingendenEngländer mit
einer kleinen roten Armee von 150
Mannunter Gewehr." (ArpanGross,
o.D. [August1945],Material Arp).
46 ErichArpberichtetdazu:„Dem Of-
fiziergefiel das. Er sagte:.Naja,dann
laßt mal Eure Patrouillen weiterge-
hen. Dann könnenja immer zwei von
uns und zwei von Euch laufen. Die
Flintenkönnensieauchbehalten.'Mit
den Armbinden sind wir dann mit je
zwei Mann noch zwei Tage rummar-
schiert." (InterviewArp,S.10.). Vgl.
auch: Wie Anm.6; Vertrauliche Nie-
derschrift für SPD-Funktionäre, o.D.
[Dezember1945],AdsD,S-H1.Nach
HeinrichTrojahn (KPD) wurdenvon
den Engländern sogarweitere Waffen
ausgegeben: „Wir bekamen von der
Militärregierung 50 Karabiner zur
Verfügung gestellt." (Protokoll der
Verhandlungen der Parteiarbeiter-
konferenz der Kommunistischen Par-
teiDeutschlands,Bezirk Wasserkante
inHamburg am1.und2.12.45.ETG,
KPD 1945-47.).
47 Nach Angaben Arps (Interview
Arp, S.U.).
48 Ebenda.

Die ersten britbchen Panzer in der
Stadt; dieAufnahme entstandheimlich
ausdemKüchenfenster einer Wohnung
heraus.
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Damit wurdedie Aufmerksamkeit desbritischenKreisgouver-
neurs auf die Verhältnisse in Elmshorn gelenkt. Immerhin
handeltees sichbei demNS-Führer um einenGefangenen der
britischenBesatzungsmacht. Am 13.Maisuchteder Kreisgou-
verneur zunächst den örtlichenTruppenkommandeur aufund
befahl dann im Rathaus die Verhaftung Arps und Geißlers 49

und die Absetzung Hauschildts.50 Als neues Stadtoberhaupt
wurde der ehemalige NSDAP-Bürgermeister von Pinneberg,
Karl Coors, eingesetzt. 51 Die antifaschistischen Organe wur-
den für aufgelösterklärt. Das Gewerkschaftshaus wurde dem
Gewerkschaftsausschuß entzogen und die Fahnen beschlag-
nahmt.52 Geißler undArp wurdenwegen Amtsanmaßung und
Waffenbesitzes" zu zweiunddrei JahrenGefängnis verurteilt53

und erst nachmassiven Interventionender HamburgerLeitun-
gen vonSPDundKPD,undnachdem die Vorfälle Gegenstand
des englischen Wahlkampfes und entsprechender Zeitungs-
meldungen geworden waren,Ende JulidesJahresbegnadigt.54

In Elmshorn selbst hatte eine großangelegte Unterschriften-
sammlung stattgefunden, in der die Freilassung der Inhaftier-
ten gefordert worden war.55

Zusammenfassend ist festzustellen,daß die antifaschistische
Bewegung Elmshornszueinem Zeitpunkt dieInitiativeergriff,
als die Machtverhältnisse noch durchaus nicht im Sinne es
demokratischen Neubeginns geklärt waren. Vielmehr wurden
sie erst auf der Grundlage einer breiten Volksbewegung und
einer entschlossen handelnden Führung durchgesetzt. Dabei
konnteauf langfristige undumsichtige organisatorische Vorbe-
reitungen gebaut werden. Grundlage der Bewegung war das
einheitliche Handeln der Mitglieder von SPD und KPD. Alle
führenden Funktionäre der antifaschistischen Bewegung wa-
ren vor 1933in SPD oderKPD aktiv gewesenundhattenunter
dem Nationalsozialismus Widerstandsarbeit geleistet. Hier
zeigt sich für Elmshorn eine in dieser Qualität beispiellose
Kontinuität in Schleswig-Holstein. Man konnte auf gemein-
same Erfahrungen im Kampf gegen den Nationalsozialismus
vorundnachder Machtübertragung zurückgreifen. DieAktivi-
täten waren inder Illegalität gemeinsam vorbereitet und inder
Praxis ohne jeden gegenseitigen Argwohn durchgeführt wor-
den. Alle Positionen und Leitungsorgane wurden prinzipiell
paritätischbesetzt.Die Selbstbefreiung der StadtElmshorn ist
aufdem Gebiet derspäterenWestzonen, nach dembisherigen
Stand der Forschung, ohne Beispiel. Imgesamtenehemaligen
Reichsgebiet sindnur wenigähnliche Vorgänge bekannt.56Die
praktische Arbeit, die vonden Antifaschistengeleistet wurde,
zeigt, welche Potenzen zum Neuaufbau schon in den ersten
Tagen inderdeutschenBevölkerungvorhanden waren.Dieser
fruchtbare Prozeß wurde von derBesatzungsmacht willkürlich
unterbunden.57

Dennoch solltendieErfahrungen nicht ohne Auswirkungen
aufdie weiterenpolitischen Verhältnisse in der Stadt bleiben:

„Trotzdieseräußeren Rückschläge ist dieElmshorner Arbei-
terbewegung doch innerlich in ihrem Selbstbewußtsein gestärkt
aus diesen Ereignissen als eine illusionslose, aber kraftvolle

4DieseSituation trägt geradezusym-
bolischenCharakter. Arp dazu: "Das
war nochmit das Schlimmste. Da sa-
ßen Geißler undich im offenen Jeep
aufdem Marktplatzvor dem Rathaus.
Wir saßen etwa eine Stunde in der
Sonneundmußten unsdie spöttischen
Blicke und Bemerkungen der Nazis
anhören.. ." (InterviewArp, S. 13 f.).
50 Ebenda, S. 13. EN, Sonderdruck
Mai 1985, S. 3.
51 Bringmann/Diercks, S.115. Coors
wurdeam14. Septemberwegenseiner
Funktionen im Parteiapparat der
NSDAPvon derMilitärregierung ver-
haftet (Bobell anDiercks,15. 4. 1982.
52 Wie Anm. 6.
53 Arp an Gross, o. D. [August 1945],
Material Arp. Arp schildert die Ver-
haftung so: „Der englische Kreisgou-
verneurhatte gerade den Bürgermei-
ster abgesetzt und fragte jetzt Arthur
Geißler, ob er Waffen bei sichhabe.
,Ja', sagteGeißler, griff indie Tasche
undholteeineschönemoderne Pistole
hervor.Da fing der Tommy an zu zit-
tern.Mit zwei Mannfielen sie über ihn
her und wolltenihmHandschellen an-
legen. Ichsage: ,Na,na,erwill das ja
nur abgeben.' Da fragt ermich: .Ha-
benSie auchPistolen?' ,Nee',sag ich,
.trag ich nicht mehr - hab ich längst
abgegeben'- unddenk nicht anOnkel
Augusts alten Trommelrevolver. Das
hatmich einJahr mehrgekostet, weil
ich das geleugnet hab." (Interview
Arp,S. 13.).
54 Ebenda. Vgl. auch: Wie Anm. 6.
Später mußte die Militärregierung
mehrereführende Funktionäre deran-
tifaschistischen Bewegung in das
Elmshorner Gemeindeparlament be-
rufen, Heinrich Hauschild erneut als
Bürgermeister einsetzenundmit Erich
Arp schließlich einenLandesminister
ernennen.
55 Wie Anm.6.
56 Vergleichbare Vorgänge gab es im
besatzungsfreienGebiet im westlichen
Erzgebirge (Kreise Aue, Sehwar-
zenberg und Stollberg) (Werner
Gross, DieerstenSchritte.Der Kampf
der Antifaschisten in Sehwarzenberg
währendder unbesetztenZeit Mai/Ju-
ni1945,Berlin 1961.)undindenStäd-
tenDahlen(Kreis Oschatz)undEisle-
ben(Günter Benser,DieKPD imJah-
re der Befreiung. Vorbereitung und
Aufbau der legalen kommunistischen
Massenpartei [Jahreswende 1944/45
bis Herbst1945],Berlin1985,S.67f.).
57 Erich Arp dazu im Jahre 1946:
„Aber für Elmshorn war esbedauer-
lich,daß nachdem erstenAusscheiden
vonHauschildt diese Stadt dann fast
einJahr lang unter allerhand teilsselt-
samen Verwaltern weiter in Grund
und Bodengewirtschaftet wurde,..."
(Dreijahresplan für Elmshorn,5.6).
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revolutionäreunddurchdieAktionseinheitmehr dennjezusam-
mengeführte sozialistische Einheitsfront hervorgegangen.Auch
bei dem vorläufig beibehaltenen organisatorischen Dualismus
des überkommenen Zweiparteiensystems ist die vorläufig infe-
ster Kartellform bestehende Bindung eine untrennbare Einheit
von Sozialdemokratenund Kommunisten up ewigungedeelt!58

58 Wie Anm. 6.

LetzteSeitedesAktionsprogrammsdes
gemeinsamen Ausschusses von KPD
undSPDinElmshorn. Das Programm
wurde vonHauschildt, ArpundFriebe
für die SPD und von Hasenberg, Of-
fenbornund Wegenerfür dieKPDun-
terschrieben.
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